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Abonnementspreis: ìsro i!»? Einrûàngsgebûhr:
Jährlich Fr. 3. — H G F. Die Zeile 10 Rp.
Halbjährlich „ 1. ôl> Sendungen franko.

Bkmcr-Schulstcmd.
1. September. Fünfter Jahrgang. 1865.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
âmter an. In Bern die Expedition.

Thomas Platter und feine Zeit.
Nicht immer sah es im Schulwesen so geordnet aus wie heut zu

Tage, und wer sich die Muhe nicht verdrießen läßt, in den Annalen

der Geschichte hierüber das Einzelne nachzulesen, kann oft wunderliche

Dinge hören und vernehmen, seltsame Dinge, von denen er vorher
kaum je eine Ahnung gehabt hätte. Merkwürdig ist es immerhin,
in welch verschiedener Weise zu verschiedenen Zeiten der Menschen-

geist Mittel und Wege sich zu verschaffen gewußt hat, dem ihm an-
gebornen Wissenstriebe ein Genüge zu leisten und schließlich doch zu
einem ordentlichen Ziele zu gelangen. So hören wir vom Reforma-
tionszeitalter, zur Zeit als die bürgerlichen Schulen, im Gegensatz

zu den geistlichen, erst im Werden begriffen waren, daß damals in

ganz Deutschland ein allgemeiner Trieb zum Wandern die verschie-

denen Schichten der Gesellschaft ergriff, um an andern Orten Besseres

und eine höhere Bildung zu erlangen, als sie die Heimat zu geben

vermochte. So geschah es denn, daß ganze Schaaren Kinder und

Jünglinge in die Welt hinaus liefen, um die Wissenschaft zu suchen,

und unter den größten Entbehrungen, oft verwildert und entsittlicht

durch das mühevolle Wandern, von einem Ort zum andern den

Schulen nachgiengen. Unterwegs, so wie an den Schulorten selbst,

ward der Unterhalt erbettelt oder mit Singen verdient, wozu die

ältern Schüler vorzugsweise die jüngern abzurichten verstunden, die

denselben in dieser Hinsicht Knappen- und Knechtsdienste zu leisten

und, wenn nichts Anderes mehr zu machen, auch wohl den Unterhalt
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